
 
 
Modulbeschreibung: Soziologie für die Soziale Arbeit 
 
Fachbereich Sozialwesen 
Studiengang Bachelorstudiengang Soziale Arbeit 
Modulname (Teilmodulname/n) Soziologie für die Soziale Arbeit 
Modulnummer SW.1.204 
Modultyp Pflichtmodul 
Modulverantwortlicher Prof. Dr. Felix Wilke  

Prof. Dr. Sören Kliem 
Inhalte Die Soziologie untersucht soziale Phänomene 

und Zusammenhänge mit wissenschaftlichen 
Methoden. In der Vielzahl alltäglicher Situatio-
nen will sie grundlegende Regeln entdecken, 
die soziales Verhalten erklären. Studierende 
der Sozialen Arbeit benötigen soziologisches 
Wissen, um in ihrer Praxis soziale Regelmä-
ßigkeiten und Strukturen erkennen zu können. 
Das Modul Soziologie für die Soziale Arbeit 
gliedert sich in drei Teile: 

 

Teilmodul 1: Grundlagen 

 
Das Teilmodul behandelt zentrale Themen, 
Grundbegriffe und Fragestellungen der Sozio-
logie. Es werden verschiedene theoretische 
Perspektiven auf Gesellschaft und Individuum 
dargestellt und entlang klassischer soziologi-
scher Studien vertieft.  Das Seminar vermittelt 
zentrale soziologische Begriffe wie Norm, 
Rolle, Gruppe, Organisation, Macht, Netz-
werk, Sozialkapital, Ungleichheit und Armut. 
Die Begriffe werden anhand empirischer Be-
funde präzisiert und im Seminar fortwährend 
auf Praxisbereiche der Sozialen Arbeit über-
tragen. Insgesamt werden in diesem Teilmo-
dul zahlreiche „Brücken“ zu Anwendungsbei-
spielen gebaut: Welche Konsequenzen erge-
ben sich aus den Grundbegriffen und Theorien 
für die praktische soziale Arbeit? 
 

Teilmodul 2: Familiensoziologie  

 
In den letzten vier bis fünf Jahrzehnten haben 
sich die Formen des gesellschaftlichen Zu-
sammenlebens stark verändert. Weitrei-
chende Individualisierungsprozesse äußern 
sich zum Beispiel in einem Bedeutungsgewinn 



von Lebensformen, die nicht dem klassischen 
Modell der Kleinfamilie entsprechen. Das Teil-
modul behandelt Familie als Teil des gesell-
schaftlichen Wandels und rekonstruiert typi-
sche Problemlagen von Familien in modernen 
Gegenwartsgesellschaften. Nachgegangen 
wird der Frage unterschiedlicher Familienbe-
griffe und des funktionalen Wandels von Fami-
lie. Zur Erklärung familiären Wandels und fa-
miliärer Probleme wird auf allgemeine soziolo-
gische Theorien Bezug genommen. So wer-
den beispielsweise soziologische Rollentheo-
rien oder die Individualisierungsthese auf fa-
miliäre Kontexte angewendet und ihre Rele-
vanz für die soziale Arbeit diskutiert. Anhand 
thematischer Schwerpunkte werden einzelne 
Problem- und Handlungsfelder vertieft. Hierzu 
gehören beispielsweise: generationale Unter-
schiede, Herausforderungen spezifischer Le-
bensphasen (Jugend/Alter), Macht im Famili-
enkontext, Armut, Familienpolitik. Behandelt 
werden empirische Entwicklungstendenzen 
und ihre Konsequenzen in Handlungsfeldern 
der sozialen Arbeit. 
 

Teilmodul 3: Kriminologie  

 

Dieses Modul beschäftigt sich mit der Defini-
tion abweichenden Verhaltens und der Krimi-
nalität als spezifischer Form von Abweichung. 
Ausgehend vom Menschen als sozialem We-
sen und der Dynamik pro- und antisozialen 
Verhaltens behandelt das Teilmodul Normen 
und die Abweichung davon. Verhalten als Ka-
tegorie des Lernens und die Rolle von Grup-
penprozessen dienen als Grundlage für ein 
Verständnis von Devianz und Delinquenz. Kri-
minalität wird empirisch betrachtet und beste-
hende Konzepte der Kriminalitätserfassung 
werden unter diesem Gesichtspunkt kritisch 
analysiert. Die Rolle der Medien und Krimina-
litätsfurcht legen die Brücke hin zur Betrach-
tung von Kriminalität im Hell- und Dunkelfeld 
und die Rolle polizeilicher Praxis und politi-
scher Schwerpunktsetzung für Kriminalisie-
rung. Die Rolle der Polizei als politische Akteu-
rin und die Auswirkungen rassistischer Polizei-
arbeit werden abschließend kritisch analysiert. 

Lernergebnisse/Qualifikationsziele Teilmodul 1: 
 
Die Studierenden … 
…kennen soziologische Grundbegriffe 



…kennen Theorien mit Blick auf zentrale Pra-
xisbereiche und darauf bezogene Denkwei-
sen 
…können soziologische Begriffe und Theo-
rien auf empirische Fragestellungen anwen-
den und daraus Schlussfolgerungen für die 
Praxis der sozialen Arbeit ziehen 
 

Teilmodul 2: 

 
Die Studierenden… 
…kennen familiensoziologische Grundlagen 
für die entsprechenden praktischen Bereiche 
der Sozialen Arbeit mit Familien.  
…analysieren praktische Probleme und ent-
wickeln Lösungen für Familien in unterschied-
lichen Problemlagen 
 
Teilmodul 3:  
 
Die Studierenden… 
… verstehen die Mechanismen der Definition 
von Abweichung und Kriminalität in der Ge-
sellschaft  
…verstehen Hell- und Dunkelfeldkriminalität 
und relevante Einflussfaktoren 
…verstehen die Mechanismen von Kriminali-
tätsfurcht und können diese empirisch einord-
nen 
…entwickeln ein kritisches Verständnis für 
die Polizei als Akteurin staatlicher Gewalt und 
potentiellen Gewaltmissbrauchs 

Lehrform(en) (V, Ü, S, P) S - kann auch digital angeboten werden 
Lernformen Vortrag, Diskussion, Präsentationen, Einzel-

arbeit, Kleingruppenarbeit  
Lehrmaterialien/eingesetzte Medien PowerPoint; Bild, Video, Lektüretexte, Skript 

im Stud.IP 
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Teilmodul 2: 
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Teilmodul 3: 
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ger. 
 
Kunz, K.-L.; Singelnstein, T. (2021): Krimino-
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Vitale, A. S. (2017): The End of Policing. Lon-
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Niveaustufe/Kategorie BA 
Semester Wintersemester 
Semesterlage (Studiensemester) 1. Semester 
Voraussetzungen für die Teilnahme, 
erforderliche Vorkenntnisse 

keine Vorgaben 

Voraussetzungen für die Vergabe von 
Leistungspunkten (Klausur, Referat…) 

1 Prüfungsleistung Klausur 90-120 min im 
ersten Semester  

Leistungspunkte (ECTS credits) 9 cp 
 

Arbeitsaufwand (work load) in: 
‐ Präsenzstunden (SWS) und 
‐ Selbststudium (h) 

270 h 
6 SWS (90 h) 
180 h 

Verwendbarkeit des Moduls  
Häufigkeit des Angebots des Moduls jährlich 
Dauer des Moduls 1 Semester 
Veranstaltungsort siehe Vorlesungsverzeichnis bzw. Stud.IP 
Veranstaltungszeit siehe Vorlesungsverzeichnis bzw. Stud.IP 
Veranstaltungssprache(n) Deutsch 
Stand der Modulbeschreibung 15.09.2022 

 


